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216 ' Vorgänge
Die Kırchen muüßten sıch einsetzen für Ankündigung als ‚„„historisches Eréig- Selbständigkeıt geltend, dem CEF 1St
die Stärkung des Willens zu Teilen, nNnısS  CC bezeichnet worden (vgl. KNA, weder VO  a} natiıonalen Bischotskonfe-
tür tatkräftige Solidarıität ZUuUr Verwirk- D 78) In gewisser Weiıse War S1e das rTenzen och VO vatıkanıschen Staats-
lıchung der Gerechtigkeit, für die Eın- zweıtellos. Trotzdem dart INan urz- sekretarıat sehr viel Eigengewicht
schränkung jeder Oorm VO  a Machtgier Iristig nıcht 7zuvıJel erwarten Denn die gedacht. Gleichwohl ıst ec5 ertfreulich,
indıvidueller, wirtschaftlicher oder beiden Träger des Treftens zählen dafß 1n Chantılly eın weıteres Zusam-
politischer Art Kritik musse sıch aber nıcht gerade den starken kırchlichen mentretten auf dieser Ebene vereinbart
„„auf dem Boden der Realıitäten abstüt- Instıtutionen, beide sınd Nur lose wurde Denn be1 Begegnungen W1e€e der
zen  e un dürte nıcht „ırgendeine Dachverbände; denen VO  — ıhren Mıiıt- 1ın Chantılly kommt 65 wenıger darauf
ideelle un utopische Gesellschaft ZU glıiedern nıcht allzu viele Miıttel un! d W AasSs sS$1e greifbaren Ergebnissen

&2
Ma{istab nehmen‘‘. Austührlich sprach Kompetenzen zugestanden werden. erbringen, als darauf;, W as S1e Sıgnal-
de Smedt VO der Verantwortung des Innerhalb der KEK machen die kon- wırkung auf dem gemeinsamen Weg
reichen Europa tür die Entwicklungs- tessionell un! geographisch-politisch taktischen Konsequenzen zeıtıgen.
länder un! plädierte ür eine ‚„ NCUC H.G
Weltordnung‘‘ auf dem Fundament Pnterschiedenen Mitgliedskirchen ıhre

der Solıdarıität. ‚„Eıne Aktıiıon der Kır-
chen tür den Frieden verlangt eıne Ak- Tauwetter fur DDR-Christent1on für die Neuverteilung der Guter
auf interkontinentaler Ebene.“‘ Von
diesen polıtischen Postulaten AUS kam 1 )as Spiıtzengespräch VO Vertretern ernden Benachteiligungen un! Diskri-
Bischot de Smedt nochmals auf die 1N- des DR-Kırchenbundes mıiıt dem mıinıerungen VO  - Christen (insbeson-
dividualethische Dımensıon des TI1e- SED-Generalsekretär un! DDR- dere Jugendliıchen) 1n der DDR ZUr

densbeitrags der Verkündigung der Sprache bringen un! VO  - der Staats-Staatsratsvorsitzenden Erich Hone-
Kırchen zurück: Vertrauen un! off- cker, das März ın Ost-Berlin un! Parteiführung verbindlıche uSa-
NUuNg, evangelısche Schlichtheit und stattfand (vgl H  9 Aprıl 1978, 204f gCnh bezüglich der Chancengleichheit

der Christen ın der Gesellschaft e1i-Armut, Selbstlosigkeıit un! Opfterbe- hat das Verhältnis zwıschen dem Staat
reitschaft sejen Grundhaltungen, ohne und der evangelıschen Kırche iın der halten, wurde dieses Ziel mıiıt dem
die Europa seiınen Weg nıcht tinden DDR ohne Zweıtel auf eıne Ceu«C Stute Gesprächsergebnis un! der orm Sel-
un! ohne die eıne Weltordnung des gestellt, zumındest jedenfalls O- NeT Veröfftentlichung erreicht. nde-
Friedens un! der Gerechtigkeıit nıcht kollarisch. Anders als die katholische rerselits dürtfte es gelungen se1ın, den

Kırche, dıe iın ihrer Diıiasporasıtuation Eindruck vermeiden, N habe sıchgeschaffen werden könne. durchgängig sehr stark aut eıne klare die ‚„Kırche 1m Soz1ialısmus““ Ww1e€e sıch
Dıstanz ZU. SED-Staat hielt und Wwel- dıe evangelısche Kırche ın der DDR

Frst eın Anfang terhın hält, hat die evangelische Kırche programmatisch t_ VO Staat
auf Grund ıhrer Mehrheitsposition ‚„umarmen‘“ lassen. Dıie auf der ersten

Dıie ZU Schlufß verabschiedete gCc- un:! auf Grund anderer theologischer, Seıite der DDR-Zeıtungen, auch des
me1ilnsame ‚„„Botschaft‘‘ mufßste sozıalethischer un! geschichtlicher ‚„„Neuen Deutschland“‘, veröffentlichte
turgemäß vertaßt werden, da{fß s1e Prämissen sıch seıt langem eın Pressemitteilung über das Gespräch
wenıger das ausdrückte, bezüglıch Auskommen mıt Regierung un! Parte1ı enthält 1Ur wenıge gemeinsame Aus-
dessen in Retferaten und Diskussionen bemuüht. Die Begleitumstände des Jet- tormaler Natur sSOWI1e die est-
in polıitischer und theologischer Hın- zıgen Gesprächs sprechen dafür, dafß e$s stellung, ‚„dafß die Beziehungen der
sıcht Kontroversen sıchtbar wurden, sıch dabe! eın Ereign1s handelte, Kırchen ZU: Staat 1ın den etzten Jah
als as,; worın INan übereinkam. Dıie das 1in seıiner Bedeutung über den Tag Ien zunehmend VO  3 Sachlichkeit,
Erklärung 1STt deshalb recht allgemeın hinausreicht. Erstmalig gab N nämlıch Vertrauen un! Freimütigkeıt gepragt
gehalten; ıhr Wert lıegt wenıger 1n den eıne otftizielle Begegnung zwıschen der waren‘‘. Ansonsten wırd geme1n-
Sachaussagen als darın, dafß s1e eıne RE- Staats- un! Parteispitze un! den O schaftlicher Erklärungen eintach
meinsame Absichtserklärung aller wählten also nıcht EeLW. VO Staat beneinander gestellt (zum Teıil ın
Kıirchen Europas 1St Erstmals be- ausgesuchten — Repräsentanten der wörtlichen Zıtaten), W as Honecker
kennen sıch anglıkanische, katholi- evangelıschen Christenheıt. Die Kır- un! Bischot Schönherr in ıhren jewel-
sche, orthodoxe un! protestantische chendelegatiıon Leitung des lıgen Erklärungen gESaART haben Da-
Kırchen ın eiıner einvernehmlıch VCeI- Ost-Berliner Bischotfs Wıilhelm Schön- durch werden die Standpunkte nıcht
abschiedeten Entschließung ZuUur Ver- herr konnte sich ın iıhrer Verhand- verwischt, und iınsbesondere War durch
pflichtung, die volle Kırchengemeın- lungsposıtion aut eın einstımm1ges diese Oorm des Kommuniques datür
schaft anzustreben un! sıch Votum der Konterenz der Evangelı- gESOTZT, dafß die AÄußerungen VO  — Ho-
für den Frieden ın Europa un der schen Kırchenleitungen in der DDR necker parteioffizieller Klartext DC-
Welt einzusetzen. beruten. blieben sınd, aut den InNnan sıch allen

War VO seıten der Kırche haupt- Funktionären un! Genossen 1-
Dıie Kontfterenz ale be1 ihrer ber berutfen annsächlich darum SB die andau-
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Staatsratsvorsitzenden eıner VCI-Nach dem Spitzengespräch netT, wurde wıeder einmal sehr deutlich
bindlichen Norm erklärt worden un! ın eiınem Kommentar, der März

Gerade darauf kommt CS aber Das muüften durchgesetzt werden. Das sel 1mM CDU-Zentralorgan „„Neue eıt  CC
machten auch alle Erklärungen deut- das Ergebnis eınes kontinulerlichen erschıen. War N der Kırchendelegation
lıch, die VO ottizieller kırchlicher Seıite beiderseitigen Lernprozesses. Dazu die Artıiıkulation ıhrer dJorgen gCc-
nach dem Gespräch abgegeben WUu[- gebe CS keine vernünftige Alternative. gangCH, verwıes die Ost-CDU auf

dieden Eınıge Wochen ach der Unterre- ‚„„‚Denn in diesem Lande sınd Burger „beglückende Grunderfahrung
dung mıiıt Honecker Nutfzte Bischoft unterschiedlicher Weltanschauung unserer Mitglieder un: vieler parteilo-
Schönherr eine ede VOT der ın Ost- aufeinander angewıesen. ““ SCI Christen‘“‘. Hınter den Vertas-
Berlıin tagenden Synode FÜr den Ostteil Stolpe eriınnerte ın seıner Erklärung SUNSSNOTMECN stunde — hıel CS in
der Evangelischen Kırche ın Berlin- auch daran, dafß das Gespräch mıt Ho- dem Kommentar — bereıts eıne ‚„Cau
Brandenburg, aut die Begegnung necker auf der Grundlage eıner blaren sendtfach bewährte Wıiırklichkeit““ IS
VO Maäarz zurückzukommen (vgl. Irennung D“O  x Kırche UN Staat DC- sınd dies die Erfahrungen UuNnscC-
epd, /78) Er erklärte, die christlıi- tührt worden sel. Es gebe eın zaählter Chrısten, die ın tagtäglıch
chen Burger un! die Kırchen hätten in Bündnıs VO  e} TIhron un! Altar und in praktizierter Mıtverantwortung für

das CGanze ımmer wıeder aufs NeEuUEC CI-der von der SED geführten DDR nıcht den großen weltanschaulichen Unter-
NUur Lebensrecht, ‚„„‚sondern auch eın schieden „wischen dem marxıstisch- leben, da{fß ın unNnseIierI sozıalistischen
Recht der Mitgestaltung‘‘. Dıiese Linıe leninıstisc. geführten Staat un:! der Gesellschatt alle, die S1e gestalten hel-
se1 VO Honecker jetzt „ mat oröfßt- Kırche werde CS auch keinen „„Wandel fen; ‚Burger erstier Klasse‘ sınd  C« (vgl
möglıcher Verbindlichkeit“‘ markıert durch Annäherung‘‘ geben. Deshalb epd-Dokumentatıon 15/78).
worden. Im Rahmen dieser Grundaus- würden die Kırchen auch ach dem

März 978 keine sozıalıstischen Mas-Sapc forderte Schönherr die Synodalen
unı alle Christen ın der DDR auf, die senorganısatıonen se1n. Es se1 aber tür er Konfrontation
VO  - Honecker gleichfalls als ‚„„verbind- die Gläubigen un alle Bürger wichtıg, noch Akklamation
lıche Norm  C< bezeıichnete Zusiche- da{ß die Kirchen rea] als eigenständıge
Iung der Gleichachtung un! Gleichbe- Gröfße ın der Gesellschaft anerkannt Solche Förmulierungen, durch die tak-
rechtigung aller Bürger selen. ‚Dabe:ı sollte CS uns nıcht be- tisch das Gespräch, WwW1e CS Vvon der

kümmern, da{fß der Atheıst heute dienehmen un diıe Ergebnisse des Ge- Kırchenleitung geführt wurde, nach-
sprächs auf allen Ebenen abzurutfen. Bedeutung der Kırche ıhrem gC- träglich fur übertlüssıg erklärt wiırd,
Dıie Grundsatzerklärungen mußten samtgesellschaftlichen Nutzen miıßt. mehr über das „Beleidigtsein“‘
Jetzt ;„„VON jedem einzelnen, VO  - hrı- Wır sollten 1M Gegenteıl zum Beispiel der nıcht Eingeladenen als über die
Sten und Marxısten, ratiıfiziert WEeI - der diakonıschen Arbeıt dankbar datür wirklichen Verhältnisse ın der DD  z
den‘‘ Honecker selbst habe VO der se1n, dafß S1e 1M Handeln dıe Botschatt Damıt wırd nıchts anderes geübt als

erkennbar macht.‘‘Notwendigkeıt gesprochen, dıe Ge- Jjene orm VO  —- „Opportunistischer
sprächsergebnisse auch an der Ver- Akklamation‘“‘, die der Görlıitzer Bı-
tiıkalen‘“‘ durchzusetzen. (Ganz anders als die kırchlichen Stel- schoft Hans-Joachim Fränkel als füur das

Klıma zwıschen Staat un Kırchelungnahmen, die VO  - dem Gespräch
Auf derselben Synodentagung gab der mıiıt Honecker posıtıve Auswirkungen ebenso schädlich bezeichnete Ww1e€e die
Leıiter des Sekretariats des DDR-Kır- tür die Zukuntt W:  9 sıeht die „UNgULE Konfrontation‘“‘. Vor beidem

arnte der Bischot iın einer Grund-chenbundes, Manfred Stolpe, eıne als Ost2CDU ın der Begegnung der Kır-
‚„Kommentar‘“‘ dem Spitzenge- chenführer mMıiıt Honecker eıne Bestäti- satzrede VOT der Provinzıalsynode SEe1-
spräch bezeichnete Stellungnahme 1b Bung der ‚„bereıits bestehenden neT Kirche, der kleinsten der 1m Bund
Auch Stolpe betonte, dafß es 35 das Verhältnisse“‘. Es W alr autgefallen, da{ß der Evangelischen Kırchen In der DDR
alltägliche Leben der Menschen‘‘ gehe. der Vorsitzende der DDR-CDU, (Gre- ZUS ammengeschlossenen acht Landes-
„Staat und Kırche haben CS Mit densel- yald Götting, der 1M Staatsrat der fur kırchen. Fränkel bezog sıch iın seıner
ben Menschen u  S Diese Menschen Kirchenfragen zuständıge Stellvertre- austührlichen ede (vgl den Wortlaut
sınd nıcht teilbar un! dürten nıcht ter Honeckers ISt; dem Gespräch in FAZ, /8);, die eınen sehr aut-
zwıschen antagoniıstischen Grundauft- März nıcht beteilıgt worden Wlr Er schlußreichen FEinblick in die Lage der

wurde erst nachträglich VO  a Honecker evangelıschen Kırche ın der DDR oab,tassungen zerteılt oder zerrieben WEeEI -
den Und diese Menschen dürten auch über den Verlaut der Begegnung iıntor- autf das Gespräch VO März
nıcht mıiıt admıinıiıstrativen Miıtteln mıiert. Das dürtte dafür sprechen, da{fß dem I selbst nıcht beteiligt w ar un!

wahrscheinlich VO  - beiden Seıten knüpfte gleichzeıtig be] der Skepsıs deıner anderen Weltanschauung genO-
tıgt werden, auch nıcht ın der bekundet werden sollte, dafß INan auf die gerade be1 treuen Kırchenmitglie-
Schule.“‘ Gleichbehandlung aller Bür- die Vermittlung selbsternannter hrı- dern gegenüber allen Gesprächen mıiıt

stenvertretier verziıchten ll Dafß sıch Vertretern der DDR-StaatsführungSCr und die Möglıchkeıit ftür jeden Bur-
SCT, gerade auch den Jugendlichen, die Ost-CDU wesentlich mehr durch verbreıtet 1St.
hoher Bıldung, Ausbildung un! Ent- Beflissenheit gegenüber dem Staat als Er bezog sıch 1mM einzelnen autf dıe drei

ohl entscheidenden Einwände. (Ge-wWicklung kommen, selen VO durch Solıdarıtät ZuUur Kırche auszeıich-
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SCH den ersten, dafß nämlıch der —_ nehmigung Kırchenneubauten) un! Folgekonferenz sprach Fränkel VO  e e1l-
uüberbrückbare Gegensatz zwischen andererseits auft dıe Zusagen Ho- NeE enttäuschenden Ergebnis, konze-

neckers.dem Evangelıum UN dem dialekti- dierte aber 1Inweıls aut das
schen Materialısmus die Gespräche In den grundsätzlıchen Passagen seıiner „Spitzengespräch‘‘, dafß dıe DDR-Re-
sınnlos mache, wandte Fränkel ein, da{ß ede bedauerte Fränkel das ‚MiıfsSver- vjerung bereıt sel, ıhr Bemühen
CS ın den Gesprächen nıcht eıne staändnıs‘‘, ‚Kırche ım Sozzalismus‘‘ Realisierung der Absıchtserklärungen
theoretische Diskussion ber die letzte bedeute sovıe] WI1€ ‚„„soztalıstische Kır- VO Helsink:i tortzusetzen. Ebenso
Wahrheıit gehe, sondern die Auf- che‘‘ Dıiıe Kırche dürte „„dıe 1M vVan- musse der Prozefßß der Entspannung
gabe, ın konkreten Fragen 35 eınem gelıum begründete un:! begrenzte SOo- weıtergehen. Innerhalb dieses Prozes-

Miteinander der Menschen ın lıdarıtät‘“‘ nıcht mıt polıtıscher Identi- SCS sel es Aufgabe der Kırchen ın der
unserer Gesellschaft WwI1e in der Welt tikation verwechseln un! ıhren eigen- Bundesrepublık un! iın der DDR, ıhre
überhaupt helten‘‘, wobei S° e1IN- ständıgen Beıtrag der Weltverantwor- Verantwortung für den Frieden auch
raumte, da{fß CS 1m Blick auf entsche1- Lung versaumen. Die Kırche dürte sıch darın wahrzunehmen, dafß s1e in ıhrer

deshalb VO  =) der Gesellschaft un! VOdende Lebensiragen un! Nöte der jeweıligen Sıtuation alles ıhnen Mög-
Welt neben allen Unterschieden auch Staat nıcht aut den ult un: private 1N- lıche LuN, eiıner Verbesserung

des Verhältnisses der beiden deutschengemeinsame ethische Postulate nerliche Erbauung beschränken lassen.
ENTIZESCHNZESELIZLEF Voraussetzungen ‚‚Kırche 1mM Soz1ialısmus 1STt die Kırche, Staaten beizutragen.
gebe. die zwıschen - den Abgründen

truchtbarer Konfrontation un:! Bischof Fränkel sprach schließlich
Das welıtere Bedenken, die Gespräche glaubwürdiger Akklamatıon in der auch ZzWel der heikelsten Theman d}
seıen unwahrhaftig bzw unmöglıch, durch Christus geschenkten Freiheıit die CS 1ın der DD  Z gegenwärtig Z7W1-
weıl die marxıstische Erwartung DO ZU)| Dıienst un! damıt 1mM Gehorsam schen Kırche un! Staat o1bt den Bıl-
Absterben der Religion den soz1ıalısti- des Glaubens iıhren Weg als Zeugn1s- dungssekRtor und die Problematık der
schen Staat Zzwıinge, otfen der VCI' — gemeinschaft gehen sıch bemüht.“‘ Übersiedlungsanträge. Er eriınnerte

dabe!: die VO  _ Honecker Maärzdeckt Sterbehilte leisten, bezeich-
TE der Bischof als „gefährliche Auf dem Hıntergrund dıeser prinzı- gegebene Zusıicherung, dafß ‚„UMNSCIC
Scheinlogik““. Er argumentierte piellen Ortsbestimmung sprach der Gesellschaft jedem Bürger Sıcherheit
umgekehrt: Je gewılsser die Erwartung Görlitzer Bischof auch honkrete Pro- un! Geborgenheit bietet‘‘. Für den
des Absterbens der Relıgion in eınem bleme Es dürte — betonte C! be] Bildungssektor musse das bedeuten:
objektiven Gesellschaftsprozefß sel, keinem Vertreter der Kırchen 1mM Rah- auch WEeNn sıch die Spannung zwischen

weniıger könne die Neigung beste- INenN ıhres ınternatiıonalen un:! ökume- Glaubens- un! Gewissenstreiheit und
en, ‚„das Ende eınes offenbar. zählebi- nıschen ngagements dahın kommen, dem Erziehungszıiel der ommunıist1!-
SCH Todeskandıidaten durch admını- dafß se1n Beıitrag aut Konterenzen hın- schen Persönlichkeit nıcht autheben
stratıve Miıttel beschleunigen, weıl HET den Kulissen als ‚„‚Fahrkartenrede‘“‘ lasse, musse S1e unterhalb der Schwelle
sıch darın eıne Unsicherheit der e1ge- bezeichnet wırd, dıie VOoO  3 der orge der Kontfrontation bleiben un! dürte

diktiert ISt, das nächste Mal wıiedernen Erwartung verräat‘‘. Fränkel behaf- nıcht verhindern, ‚„dafß jeder, der sıch
S das Gegenüber gleichsam be1 se1- tahren können. Nur die ‚„„Freıiheıt redlicherweise nıcht ZU Marxısmus-
nNe marxıstischen Bewußtsein — der Kırche ıhrem Eıgensein““ gebe Leninısmus bekennen kann, ın unseTeI

gunsten der Kırche: JE sıcherer eın ıhr dıe Möglichkeıt, ın die weltweite Gesellschatt Geborgenheıt tindet‘‘.
VO: Marxısmus-Leninismus gepragter Bemühung Frieden un:! Verständi- Fränkel appellierte in diesem Zusam-
Staat in se1iner Zukunftserwartung 1St gun ıhren Beıtrag einzubringen. Im menhang die Lehrer, die Gewissen
un! Je vewilsser eıne Kırche dıe Zu- Hınblick auf die Wehrerziehung, die schonen.

demnächst als Pflichttach ın den Schu-kuntt iıhres Herrn CrWAartetl, DC-
lassener können beide treı VO  - allem len der DDR eingeführt werden soll, Bezüglıch der Übersiedlungsanträge
Fanatısmus dıe Zukunft offenlassen, beriet sıch der Bischof autf kirchlicheBischot Fränkel, die Behauptung,
sıch den iın der Gegenwart S1€e VCI- daß Wehrdienst Friedensdienst sel, se€e1 Stellungnahmen se1it 1961, dıe ZU

ZW ar rational einsichtig, e gehe aber Bleiben ıIn der DDR autfordern. Espflichtenden Aufgaben zuwenden,
Probleme iın sachgerechten Gesprä- darum, diese These in iıhrer Spannung gebe aber Fälle, ‚„‚denen WIr aus echt
chen klären und echte Spannungen W1e durchzuhalten, dafß emotionale Ele- humanıtären Gründen unseI«e Unter-
Wiıdersprüche unterhalb der Schwelle nıcht heimlıch die Priorität des stutzung nıcht dürten‘‘. In
der ottenen Konfrontation halten.“‘ Friedens 1mM Bewulßtsein verdrängten. den meısten Fällen se1l 1aber seelsor-

‚„„Dıie Achtung der Meınung des ande- gerliche Aufgabe, den Betreffenden
egen den Einwand, die Gespräche ICNHN, Toleranz un: Koexistenzdenken A helten, „„dafß S1e eınem An-

nehmen unserer Gesellschaft zurück-miıt dem Staat würden heıine Ergebnisse mussen das mıt jeder Wehrerziehung
zeıtıgen, verwıes Fränkel einerseılts auf verbundene Freund-Feind-Denken ın finden un! ihre Wüuünsche hınter der

jener Relativıtät halten, die den Ab- Verpflichtung gegenüber der Gemeıin-Zugeständnisse in Einzeltällen (wıe die
Abstellung bestimmter Mifßbräuche ın blinden Ha{ verhindert.“‘ schatt zurückstellen‘‘. iıne Not in die-
ach kıiırchlichem Protest oder die Ge- In bezug auf dıe Belgrader Helsinkı- SCI1 Gesprächen se]l die Meınung, ‚„dafß
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11n nach Stellen eınes Übersiedlungs- Erwartungen der Kırche staatlıcher- ZCN, der lateinamerikanıschen Vereıinti-
antrags eın Gezeıichneter ın unNnseIem se1Its och einmal bestärkt. gung der Orden etCc iınhalt-
Staat ISt, der keine Chance mehr hat‘‘ Ob dıe Sıtuation der evangelıschen ıch stark VO  - dem jetzıgen vorliegen-
Fränkel richtete deshalb die staatlı- Chriısten in der DDR ach den großen den Text abweıchen; zahrscheinlicher
chen Stellen dıe Bıtte, be1 den Ver- Worten Honeckers tatsächlich besser 1St jedoch, dafß ın diesem mıiıt Rom
handlungen miıt den Antragstellern wiırd, bleibt eıne ottene rage. Es wırd sorgfältig abgestimmten Dokument
sıch VOo den Zielen leiten assen, die darauf ankommen, W 4S Aaus den kon- die Weichen tür Puebla gestellt werden
der ED-Chet mıt „Sıcherheıit““ un! kreten kırchlichen Desideraten wiırd, sollten un! auch wurden. Eın — In
„Geborgenheıt““ bezeichnet hat die VO Kirchenbund vorgetragen Erinnerung die 7zweıte Generalver-

wurden (unter anderem hıinsıchtlich sammlung in Medellin VO konser-
kırchlicher Sendungen in Rundtfunk vatıven Kirchenkreisen gefürchtetes

FinWechsel auf Zukunft un! Fernsehen, ın Sachen Gefängnis- Spontantreitfen Mi1t ausutfernder The-
seelsorge und Altersversorgung kırch- matık soll Puebla auch ach dem

Die ebenso realıstische, tromm-luthe- lıcher Mitarbeıiter). Vor allem aberwırd Wıllen Roms un der Veranstalter, des
rische w1e€e polhıtısch behutsame ede entscheidend se1ın, inwıeweılt die Pro- CELAM-Büros ın Bogota, nıcht WEeEI -

VO  Z Bischof Fränkel gıbt eın z1emlich klamationen der Staats- un Parte1- den Kritiker sehen 1n dem Arbeıitspa-
klares Bıld davon, w1e die evangelısche spitze auch eingelöst werden. Bekannt- pıer enn auch eıne Bestätigung für die
Kırche ın der DDR heute ihre Lage ıch War der Schlüsselsatz ın Bischot schon Irühzeıitig geaußerte orge, die
einschätzt, W1€e s1e theologisch un! Pa- Schönherrs Erklärung eım Gespräch Konterenz VO  a} Puebla werde eıne Bı-
stora] ıhren Ort ın ıhrer gesellschaftli- mıiıt Honecker: ‚„Das Verhältnis VO  } schofsversammlung 1mM großen Stil,
chen Umwelt detiniert un! W as sS1e sıch Staat un! Kırche 1St gut, W1e€e CS der ohne Brisanz un! mıiıt restriktiven Be-
dem Staat gegenüber ottenen Wor- einzelne christliche Bürger in seıner schlüssen, das heißt, in Puebla könnten
ten kann Dıiıese Lage der Kır- gesellschaftlichen Sıtuation VOTr Ort CI - die Ergebnisse der Konterenz VO  a Me-
che wurde durch das Gespräch aut tährt.“ Von Verbesserung wırd INan dellin 1968 auf eın ın lehramtlicher

Hıinsıcht unbedenkliches Mınımumhöchster Ebene nıcht grundlegend deshalb Nur ın dem Ma(le sprechen
verandert, eher wurden durch dieses können, in dem sıch iın Zukunft diese reduziert werden.
Gespräch bereıts erfolgte Entwicklun- Erfahrungen verbessern. Das oilt

turlıch auch für die katholische Kırche. Das Dokument selbst erscheınt iınSCHh L1UT auf eınen ECuU! Stand gebracht
bzw. schon selit längerem bestehende orm un! Inhalt nıcht provisorisch,

WI1€e CELAM-Generalsekretär opez
ın zahlreichen Interviews betont hat
Der VO  - formalen Kriterien bestimm-
ten Aufmachung entspricht die kom-Lateinamerika das Arbeitäpapier fur
plizıerte thematısche Gliederung des
umfangreichen Textes. Der derdie Konferenz von Puebla
dre1 Hauptteile 1STt der „allgemeinen

„Heute, zehn Jahre nach Medellin, iınnerkirchlich erwartungsgemäfß - Sıtuation““ gewidmet un: 1STt in die
stehen WIr VOI Problemen un! terschiedliche Aufnahme gefunden Kapıtel ‚„Historischer Rückblick‘
uen Perspektiven. Wır regıstrıeren (vgl Oktober 1977 497 {f) So C1I- (neun Seıten), „„Elemente für eine (7;e-
NEeEUE Klarheit un eueE Verwırrung tüllt das 214 Seıten umtassende oku- genwartsanalyse Lateinamerikas‘‘
iıne unschätzbar reiche, kollektive ment ‚„mMıt provısorıschem Charakter‘“‘ (vierzehn Seıten) un: „Evangelıste-

Weihbıi-Ertahrung für die Kırche un Danz A CELAM-Generalsekretär, VUNZ uUN NnNeue 7ivailisation‘‘ (elt Seıten)
teınamerıka 111 verarbeıtet werden schot Alfonso O  eZ Trugillo) die Er- unterteılt. Zur Bedeutung der Konfe-
und NEUEC Erleuchtung iın der Verkün- Wartungen derjenıgen, denen eıner renz VON Medellin heißt 65 1im ersten

dıgung des Evangeliums tinden. Das 1St gründlıchen Vorbereitung un! eınem Kapıtel, s1e se1l „„eıne trüuhe Frucht der
der Grund für die Konterenz VO  3 Pu- fest abgesteckten thematıschen Rah- konziliaren Erneuerung‘ ine nıcht

INenNn fur die dritte Generalversamm- ganz eindeutige Wertung des Bischots-ebla.“ („Evangelisierung iın Gegenwart
und Zukunft Lateinamerikas‘‘ — 11L lung des lateinamerikanıschen Episko- treffens, das ın den vVErgaNngCNCH Jah-
Generalversammlung der lateınamer1- Pats gelegen ISt. Ien VO  - zahlreichen Bischöten des

Kontinents als charısmatisches un!kanıschen Bischöfe — Vorbereıitungs-
okument für die Bischotskonteren- prophetisches Ereignis gewürdiıgt
ZCN, Nr 57) Was wiırd mit dem worden 1St

okumen bezweckt?Das VO Lateinamerikanıschen Bı- In Kapıtel {11 über „Evangelisıerung
schofsrat herausgegebene un: MNECUC Zivilisation“‘ erfolgt die Fın-

Theoretisch könnte das Arbeıtspapıier ordnung der Dokumente VO  — Medellinund selt Jahresbeginn allen lateiname-
in die unıversalkirchliche Doktrin:riıkanischen Bischöten vorliegende Ar- ın seiner endgültigen orm (nach Be-

beitspapier für das Bischofstreffen in rücksichtigung der Stellungnahmen „Die dritte Generalversammlung VO  m;

aus den einzelnen Bischotskonteren- Puebla 1STt bestimmten AspektenPuebla (2 bıs 8 Oktober hat


